
ØGesundheitsstiftung
im Landkreis Dachau

Satzung

nach Änderung des § 2 Abs. 2a

§ 1 Name, Rechtsstellung, Vertretung

1. Die Stiftung trägt den Namen ”Gesundheitsstiftung im Landkreis Dachau".

2. Sie ist eine nicht rechtsfiihige Bfirgerstiftung mit Sitz in Dachau.

3. Die nicht rechtsfithige Stiftung des bürgerlichen Rechts wird im Rechts-

und Geschäftsverkehr durch den Stiftungsträger, der das Stiftungsvermö-
gen verwaltet, vertreten. Der Stiftungsträger ist von den Beschränkungen
des § 181 BGB befreit. Er ist berechtigt, Untervollmacht, insbesondere
an den Vorsitzenden des Stiftungsrates oder die anderen Mitglieder im
Stiftungsrat, zu erteilen.

§ 2 Stiftungszweck

1. Zweck der Stiftung ist die Förderung von Personen mit Autoimmun- und
.Krebserkrankungen im Landkreis Dachau.

2. Dieser Zweck wird insbesondere durch folgende Maßnahmen verwirk-
licht:

a) Förderung von bedürifigen Personen mit Autoimmun- und Krebser-
krankungen im Landkreis Dachau.

b) Bei minderjährigen Personen erhalten deren finanzielle Unterstützung
deren Eltern, Geschwister, Betreuer etc. zur Versorgung der Bedürfti-
gen.

3. Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar mildtätige Zwecke
im Sinne des Abschnitts ”steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenord-

flung.

Stiftungsrat: Sitz und Adresse der Stiftung: Spendenkonto:
Dr. Edgar Forster (Vorsitzender) Gesundheitsstiftung im Landkreis Dachau IBAN: DE12 7009 1500 0100040665
Alfred Stelzer (stellv. Vorsitzender) Posifach 1741, 85207 Dachau BIC: GENODEFIDCA
Alexandra Gorges Telefon: 08131/355677 Volksbank Raiffeisenbank Dachau eG
Heinz Paepke Email: infocRgesundheitsstiftung-dachau.de Gemeinnützigkeit ist anerkannt vom
Martin Richter wwwgesundheitsstiflung-dachau.de Finanzamt Freising, St.-Nr. 115/108/80392



§ 3 Einschränkungen

1. Die Stiftung Ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirt-
schaftliche Zwecke. Mittel der Stiftung diirfen nur fir den salzungsge-

maßen Zweck verwendet werden. Die Stiftung darfkeine juristische oder
natürliche Person durch Ausgaben, die dem Stiftungszweck fremd sind,
oder durch unverhältnismäßig hohe Unterstützungen, Zuwendungen oder
Vergütungen begünstigen. Die Mitglieder der Stiftungsgremien erhalten
keine Zuwendungen aus den Mitteln der Stiftung.

2. Ein Rechtsanspruch aufLeistungen der Stiftung steht den durch die Stif-
tung Begünstigten aufgrund dieser Satzung nicht zu.

§ 4 Stiftungsvermögen

1. Das Grundstockvermögen wird aus der Zuwendung der Volksbank Rauf-

eisenbank Dachau eG in Höhe von � 5.000,-- sowie weiteren Zustiftun-

gen oder Zuwendungen, die ausdrücklich dem Grundstockvermögen zu-

zuflihren sind, gebildet. Es ist in seinem Bestand dauernd und unge-
schmälert zu erhalten sowie sicher und ertragreich anzulegen.

2. Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben

a) aus Erträgen des Stiftungsvermögens,

b) aus Zuwendungen, soweit sie vom Zuwendenden nicht zur Auf-
stockung des Stiftungsvermögens bestimmt sind.

Die Mittel dürfen nur fir den satzungsgemäßen Zweck und zur Deckung der
Verwaltungskosten gemäß desTreuhandvertrages verwendet werden. Es dür-
fen Rücklagen gebildet werden, wenn und solange dies erforderlich ist, um
den steuerbegünstigten satzungsgemäßen Zweck nachhaltig erfüllen zu kön-
nen und soweit fir die Verwendung der Rücklagen konkrete Ziel- und Zeit-
vorstellungen bestehen. Der Überschuss der Einnahmen über die Kosten aus
der Vennögensverwaltung kann im Rahmen der steuerrechtlichen Bestim-
mungen dem Stiftungsvermögen zur Werterhaltung zugeflihrt werden.

§ 5 Stiftungsrat

1. Der Stiftungsrat besteht aus mindestens 4 höchstens 8 Mitgliedern.

2. Die Mitglieder werden jeweils auf die Dauer von 4 Jahren bestellt.
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Bei vorzeitigem Ausscheiden eines Mitgliedes wird das neue Mitglied
nur fir den Rest der Amtszeit gewählt. Eine Wiederwahl eines Mitglie-
des ist zulässig. Ausscheidende Mitglieder bleiben bis zur Wahl des je-
weiligen nachfolgenden Mitgliedes - auf Ersuchen der übrigen Mitglie-
der des Stiftungsrates - im Amt Bei der Wahl eines neuen Mitgliedes,
das in keinem Verwandtschaftsverhältnis zu einem Stiflungszatsmitglied
stehen darf, hat die Treuhänderin ein Vorschlagsrecht Sie stellt ein stän-
diges Mitglied und kann die Abberufung eines Mitgliedes vorschlagen.
Über die Abberufling eines Mitgliedes entscheiden die übrigen Mitglieder
des Stiflungsrates wie auch über den Verbleib einzelner Mitglieder nach
8-jähriger Tätigkeit im Stiftungsrat.

3. Der Stiftungsrat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen
stellvertretenden Vorsitzenden, der den Vorsitzenden in allen Angelegen-
heiten bei Verhinderung vertritt. Für die ersten 4 Jahre sind Herr Dr.
Edgar Forster der Vorsitzende und Herr Alfred SteLzer sein Stellvertreter.

4. Dem Stiftungsrat sollen Personen angehören, die besondere Fachkompe-
tenz und Erfahrung im Hinblick aufdie Aufgabenerflillung der Stiftung
aufweisen. Je ein Mitglied soll in Finanz- und Wirtschaftsfragen sowie in
soziale Belange sachverständig sein.

5. Die Mitglieder des Stiftungsrates sind ehrenamtlich tätig. Sie haben An-
spruch aufErsatz angemessener Ausiagen.

§ 6 Aufgaben des Stiftungsrates

1. Der Vorsitzende des Stiftungsrates vertritt die Stiftung im Innenverhält-
nis.

2. Der Stiftungsrat flihrt entsprechend den Richtlinien und Beschlüssen die
laufenden Geschäfte. Er ist zusammen mit der Treuhänderin zur gewis-
senhaften und sparsamen Verwaltung des Vermögens und der sonstigen
Mittel verpffichtet.

3. Seine Aufgaben sind die Unterstützung der Treuhänderin bei ihrer Tätig-
keit und

a) die Aufstellung des Haushaltsvoranschlages der Stiftung,

b) die Fertigung des Berichtes über die Erflullung des Stiftungszwecks
und der Aufstellung über die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung
sowie die Beschlussfassung über
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c) die Verwendung der Erträge des Stiftungsverm.ögens und der Zuwen-
dungen an die Stiftung,

d) die Änderung der Stiftungssatzung soweit zulässig.

4. Der Stiftungsrat hat bei seinem Handeln stets daraufzu. achten, dass die
Gemeinnützigkeit der Stiftung gewahrt bleibt.

5. Er hat im ersten Halbjahr des Geschäftsjahres eine Aufstellung über die
von ihm im Vorjahr gemäß Stiftungszweck verausgabten Stiftungsmittel
zu erstellen und die entsprechenden Zuwendungsbescheinigungen auf der
Stiftungsratssitzung vorzulegen. Für die erhaltenen Zuwendungen des
laufenden Jahres hat er zeitnah Zuwendungsbescheinigungen auszustel-
len.

§ 7 Geschäftsgang des Stiftungsrates

1. Der Stiftungsrat wird vom Vorsitzenden nach Bedarf mindestens jedoch
1 xjährlich, unter Angabe der Tagesordnung und Einhaltung einer Frist
von 14 Tagen zu einer Sitzung einberufen. Sitzungen sind ferner einzube-
rufen, wenn 2 Mitglieder dies verlangen.

2. Der Stiftungsrat ist beschlussfahig, wenn ordnungsgemäß geladen wurde
und mindestens die HIfte der Mitglieder, unter ihnen der Vorsitzende
oder stellvertretende Vorsitzende, anwesend sind. Landungsfehler gelten
als geheilt, wenn alle betroffenen Mitglieder anwesend sind und keines
Widerspruch erhebt.

3. Der Stiftungsrat triffi seine Entscheidungen, soweit kein Fall des § 8 die-
ser Satzung vorliegt, mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag,
bei dessen Verhinderung die Stimme des Stellvertreters.

4. Wenn kein Mitglied widerspricht, können Beschlüsse im schriftlichen
Umlaufverfahren gefasst werden; die Schriftform gilt auch durch Fern-
schreiben, Telefax, E-Mail oder durch sonstige dokumentierbare Über-
mittlung der Stirnmabgabe in elektronischer Form als gewahrt. Dies gilt
nicht fir Entscheidungen nach § 8 dieser Satzung.

5. Über die Ergebnisse der Sitzungen und die Beschlüsse im schriftlichen
Umlaufverfahren sind Niederschriften zu fertigen und vom Vorsitzenden
und dem Schriftfiihrer zu unterzeichnen. Sie sind allen Mitgliedern zur
Kenntnis zu bringen.
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§ 8 Satzungsänderungen

1. Satzungsänderungen der Stiftung kann der Stiflungsrat beschließen.
Hierflir ist die Einstinimikeit aller Mitglieder erforderlick

2. Satzungsänderungen können nur vorgenommen werden, wenn dies we-
gen Unerfihlibarkeit des Stiftungszwecks oder aus steuerlichen Gründen
geboten ist. In jedem Fall ist eine Satzungsänderung zulässig, wenn
aufgrund geänderter Umstände die Zweckerfililung nicht mehr zu
erwarten ist. Der neue oder erweiterte Zweck muss gemeinnützig sein.

§ 9 Treuhänderwechsel

Im Falle der Auflösung, des Wegfalls oder einer schwerwiegenden Pflicht-
verletzung des Treuhänders I der Treuhänderin kann der Stiftungsrat die
Fortsetzung der Stiftung mit einem anderen Treuhänder/einer anderen Treu-
händerin beschließen.

§ 10 Umwandlung

Der Stiflungsrat hat das Recht, die Treuhandstiftung ab einem Stiftungsver-
mögen von �300.000 in eine rechtsfiihige Stiftung umzuwandeln und dies-
bezüglich eine Satzungsänderung zu veranlassen, die den Vorschriften der
jeweiligen Stiflungsaufsicht genügt. Die Vermögensverwaltung durch die
Treuhändern bzw. die Volksbank Raiffeisenbank Dachau eG bleibt dadurch
unberührt.

§ 11 Vermögensanfall

Bei Authebung oder Auflösung der Stiftung oder bei Wegfall ihres steuer-
begünstigten Zwecks füllt das Restvermögen an das Landratsamt Dachau,
ersatzweise an eine gemeinnützige Organisation. Dieses/diese hat es unter
Beachtung des Stiflungszwecks unmittelbar und ausschließlich für gemein-
nützige Zwecke zu verwenden.

§ 12 Stellung des Finanzamtes

Beschlüsse über Satzungsänderungen und der Beschluss über die Auflö-
sung der Stiftung sind dem zuständigen Finanzamt anzuzeigen. Für Sat-
zungsänderungen, die den Zweck der Stiftung betreffen, ist eine Unbe-
denklichkeitserklärung des Finanzamtes einzuholen.
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§ 13 Inkrafttreten
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Dachau, den 14.122020

Stiftungsrat beschließt
einstimmig die Satzungs-
änderung (siehe § 8 Abs. 1):

Dachau, den 14.12.2020

Dr. Edgar Foiter: . - -

fred Steizer:

A1exand Gorges:

Heinz Paepke: .............1.......................

Maftin Richter: .L ..............


